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Deutſchland.Naumburg, d. 31. Dec. Das hieſige Ober Landesk
gericht bringt zur öffentlichen Kenntniß:

1) daß das hieſige Königl. Landgericht in ein Königl. Land
und Stadtgericht umgewandelt worden iſt, als ſolches mit
dem 1. Janvar 1838 beginnt und die Kompetenz in Krimi-
valſachen, nach den Beſtimmungen des Reſcripts vom 10.
Mai 1833 beigelegt erhalten hat

2) daß die bisherigen Beamten dieſes Landgerichts die dem
neuen Gerichte ent?prechenden Titel, als z. B. Land und
Stadtgerichts Räthe c. annehmen

3) daß die 3 Gerichtsämter Eckartsberga, Freiburg
und Mücheln hinfort Gerichts-Kommiſſionen des Land
und Stadtgerichts in Naumburg ſind.
Der Superintendent und Doktor der Theologie, F. L. Koch

zu Torgau, iſt am 16. Dee. im 75. Lebensjahre geſtorben und
die einſtweilige Verwaltung der Ephorie Torgau wahrend der
Vakanz, dem Archidiakonus Grulich daſelbſt übertragen.

Der zum Pfarrer an der Stadtkirche zu Kemberg und
Superintendent der daſigen Ephorie berufene bisherige Pfarrer
zu Eutzſch, M. K. F. Schleußner, wird ſein neues Amt
am 17. December in Kemberg antreten und die Verwaltung da
ſiger Ephorie an genanntem Tage übernehmen.

Der bisher bei der Königl. Provinzial Steuer Verwaltung
in Köln beſchaftigt geweſene Regierungs Rath von Maa-
ßen, iſt zum Provinzial Steuer Direktorat in Magdeburg
verſetzt worden.

Der Oekonomie Kommiſſarius Lamprecht zu Groß-
Oſchersleben iſt zum Oekonomie Kommiſſarius I. Klaſſe
ernannt.
Oer bisherige Kaſſen Aſſiſtent, Lieutenant Schneider,
iſt zum Kontroleur der General Kommiſſions-Salarienkaſſe in
Stendal ernannt.

Der Ober Einfahrer Müller zu Eisleben iſt zum
Mitgliede und Aſſeſſor bei dem Königl. OberBerg Amte fur
die weſtphäliſchen Provinzen in Dortmund, und der bisherige
Berg Sekretär Auguſtin zum Berg Geſchwornen bei dem
Königlichen Mansfeldſchen Berg- Amte in Eisleben, an die
Stelle des in den Ruheſtand verſetzten Berg Geſchwornen Wie
becke ernannt, desgleichen dem Zehntner Köcher, bisher in

Suhl, die durch den Tod des Faktors Klemm erledigte Ren-
danten- Stelle auf dem Königl. Alaunwerke zu Schwemſal
ubertragen worden.

Erfurt, d. 8. Januar. Heute wurde unſere Stadt einer
Zierde beraubt, welche ſie 600 Jahre lang beſeſſen es brach
nämlich die ſchönſte hieſige evangeliſche Kirche, die Barfüßer-
Kirche, durch Einſturz des mittleren Theiles ihres Gewölbes zu-
ſammen. Wer an dem kaum entſchwundenen Weihnachtsfeſte in
dieſem ſo herrlichen, der andächtigen Erhebung geweihten Tem-
pel unter den Hunderten geſeſſen, die im Gebete ihre Herzen zum
Höchſten wendeten, kann ſich des ſchauerlichen Gedankens nicht
erwehren, daß der Schlußſtein ſchon damals gewankt, deſſen
Fall den Hirten und ſeine Heerde in ein gemeinſames Grab gelegt
haben würde. Vor einigen Jahren ſchon hatte der Blitz dieſe
Kirche getroffen, und namentlich zwei Pfeiler verletzt, welche aus
weniger gutem Material als die übrigen zuſammengefügt waren.
Die Beſichtigung der Sachkundigen ließ keine daraus entſpringen
de Gefahr ahnen. Ob indeß ſchon damals das Fundament da-
durch erſchüttert oder die Widerſtandskraft jener Pfeiler vermin-
dert wurde, kann wohl nicht mehr ermittelt werden genug, am
letzten Donnerstage des abgelaufenen Jahres machte man zuerſt
die überraſchende Bemerkung, daß Merkzeichen einer nahenden
Gefahr da ſeien. Schleunig wurden Sachverſfändige zu Ratbe
gezogen das Gotteshaus wurde geſchloſſen man beeilte ſich mit
den Zurüſtungen, um den Pfeilern zu Hülfe zu kommen, und
richtete das hohe Chor nothdürftig zum Gottesdienſte ein, der
noch geſtern darin gehalten wurde. Der Konſiſtorialrath Moöller,
der zugleich Pfarrer an dieſer Kirche iſt, war heute mit einigen 50
Sachverſtändigen und Werkleuten in der zweiten Nachmittagſtun-
de auf den Emporen zur Anordnung des Unterbaues umherge-
gangen. Eben waren ſie im Herabſieigen begriffen, als der Ruf
eines Arbeiters: Der Schlußſtein weicht, rettet Euch ihre
Schritte befluägelte. Der Warnung folgte das Ereigniß auf dem
Fuße; an den Ferſen der ſich in die Safkriſtei Rettenden brach mit
donnerndem Schalle der ganze gewaltige Bau zuſammen. Die
Stadt iſt mit Entſetzen aber zugleich mit Dank gegen die Vor
ſehung erfüllt, daß ſie von ſo vielen Familien Häuptern ein Un
glück abgewendet hat, welches ſo nah über ihnen ſchwebte.

Köln, d. 8, Jan. Die bieſige Zeitung giebt heute nachſte
henden Artikel „Aus zuverläſſiger Quelle wiſſen wir, daß der



Kapitularverweſer des Erzbisthums Köln, Domdechant Dr.
Hüüsgen, zur Wiederherſtellung der früher beſtandenen, aber in
den letzten Semeſtern geſtörten Ordnung des Studienganges fur
die katholiſchen Theologie Studirenden an der Univerſität zu
Bonn ſowohl, als im Klerikalſeminar zu Köln bereits die geeigne-
ten Verfügungen und Genehmigungen erlaſſen hat. Dadurch wer
den nun einerſeits die Bedenklichkeiten beſeitiget, welche den Stu-
direnden uüber den Beſuch einiger Vorleſungen und Repetitionen
gemacht worden ſind, und andererſeits wird dadurch dem dringen-
den Wunſche eines großen Theiles der Geiſtlichkeit und des Pu-
blikums entſprochen, daß jenen Uebelſtänden, welche fur die Bil
dung des künftigen Klerus nur die größten Nachtheile haben
mußten, auf angemeſſene Weiſe abgeholfen werden möchte. Auch
konnte der Hr. Kapitularverweſer um ſo weniger Anſtand neh-
men, jene Verfügungen und Genehmigungen zu erlaſſen als die
betreffenden Profeſſoren, Dozenten, Vorſteher und Repetenten
an der katholiſch-theologiſchen Fakultät und im Konviktorium zu
Bonn, ſo wie im Klerikalſeminar zu Köln, ſammtlich neuerdings
dem Hochwüürdigen Metropolitankapitel eine Erklärung über ihr
Verhalten in Anſehung des Urtheils vom apoſtoliſchen Stuhle
über die hermeſiſchen Schriften vorgelegt haben, welche von dem
geſammten Kapitel als den Anforderungen des Papſtes genügend
anerkannt worden iſt. Mögen nun die Ordnung und der
Fleiß, welche früher durchgängig unter den katholiſchen Theologie-
Studirenden mit Freuden wahrgenommen wurden, auf das bal-
digſte wieder hervortreten!“

R usß tan d.
St. Petersburg, d. 3. Januar. Am vorigen Sonntag

hatte der außerordentliche und bevolmächtigte Botſchafter Sr.
Maj. des Königs der Franzoſen, Baron von Barante, der
ſeinen Poſten auf einige Zeit verläßt, die Ehre, von Sr. Maj.
dem Kaiſer in einer beſondern Audienz empfangen zu werden,
um von Allerhöchſtdenſelben Abſchied zu nehmen. Eben ſo wurde
er zu einer Abſchieds- Audienz bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
und darauf bei Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfürſten- Thronfol-
ger zugelaffen.

Die hieſigen Zeitungen enthalten nunmehr folgende nahere
Nachrichten über den Brand des Kaiſerlichen Winter-
Palais: Der durch dieſen unglücklichen Vorfall verurſachte
Verluſt iſt groß und fuühlbar, allein er beſchränkt ſich nur auf das,
was durch keine menſchliche Macht dem verheerenden Elemente
entzogen werden konnte. Das Hauptgebaude des Palais iſt ein
Opfer des Feuers geworden, die Eremitage iſt gerettet, und aus
dem Palais ſelbſt ſind alle Koſtbarkeiten, alle Zierahten, Papie
re, Bilder, Bücher, ja ſogar alle Kleinigkeiten aus den Zimmern
Jhrer Maj. der Kaiſerin von den Garde- Militärs jeden Grades
der Flamme entriſſen worden. Ueber die Urſache des Brandes
wird, auf Allerhöchſten Befehl, die ſtrengſte Unterſuchung ſtatt
finden es ſcheint, daß das Feuer von dem Laboratorium der
Hof-Apotheke aus ſich verbreitet hat. Die Feuersbrunſt nahm
ihren Anfang im öſtlichen Theile des Palais, welche der Eremi-
tage zunächſt liegt, und verbreitete ſich, da wegen der Enge der
dazwiſchen befindlichen Saſſe und wegen der ſchmalen Treppen
eine wirkſame Hülfe nicht möglich war, bei heftigem Winde mit
ungewöhnlicher und unbezwinglicher Heftigkeit. Unverzüglich
wurde die Kommunikation mit der Eremitage durch das Zumauern
der nach dieſer Seite gerichteten Fenſter derſelben aufgehoben,
und dadurch dieſer Theil des Palais gerettet. Das Feuer theilte
ſich indeſſen dem Boden mit und verbreitete ſich durch Entzundung
der ungeheuern Oachſparren in alle übrige Theile des Haupt-
gebaäaudes des Palais. Die Feuersbrunſt wüthete von Freitag
den 29. December 8 Uhr Abends an während 30 Stunden mit
gleicher Heftigkeit. Da die Anſtrengungen des Feuerkommando's
und der zur Hülfe herbeigeeilten Truppen dem Feuer nicht Ein-

halt thun konnten, ſo wurden ſie vorzugsweiſe auf die Rettung
der in den Zimmern befindlichen Sachen gerichtet. Beim Beginn
der Feuersbrunſt bildeten einige Garde Regimenter um das
Palais eine undurchdringliche Kette, und befoörderten auf dieſe
Weiſe durch Abhaltung jedes Gedränges die Aufrechthaltung der
Ordnung. Das Volk fammelte ſich von allen Seiten in dichten
Haufen blickte in lautloſem Schmerze auf die verheerenden Wir-
kungen des Feuers, und betete zu Gott um die Wohlfahrt der
kaiſerlichen Familie. Der Eifer, die Anſtrengung und die
Selbſtverleugnung aller Perſonen, die bei der Löſchung beſchäf-
tigt waren, ſind nicht zu beſchreiben: man brauchte ſie nicht zur
Erfullung ihrer Pflicht aufzufordern, ſondern man mußte ſie
vielmehr von uberflüſſigen und unnützen Wagniſſen abhalten.
Se. Maj. der Kaiſer befanden Sich faſt während der ganzen ge
nannten Zeit bei der Feuersbrunſt und ordneten ſelbſt alle Maß-
regeln an. Da Sie die Unmöglichkeit ſahen, dem Feuer Einhalt
zu thun, befahlen Se. Maj. alle Anſtrengungen auf die Rettung
der Eremitage zu wenden, und dieſer Allerhöchſte Befehl ward
mit glücklichem Erfolge ausgefuhrt; dieſer einzige Aufbewah
rungsort der Schätze der Kunſt blieb unverſehrt. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin zeigten bei dem Anblicke des traurigen Schauſpiels
die fromme Standhaftigkeit, welche Jhnen der Glaube an die
gütige Vorſehung und der Gedanke einflößt, daß, was von
Menſchen Händen erbaut worden iſt, auch von Menſchen Hän
den wiederhergeſtellt werden kann. Jhre Kaiſerl. Majeſtäten ha
ben mit Jhrer erhabenen Familie in erwunſchtem Wohlſein das
Anitſchkowſche Palais bezogen. Zu gleicher Zeit mit dem
Brande im Palais brach im Galeeren Hafen auf Waſſilij-Oſtrow
eine Feuersbrunſt aus. Se. Majeſtät der Kaiſer ſchickten den
Großfuürſten-Thronfolger dorthin ab. Jn Folge der von Sr.
Kaiſerl. Hoheit getroffenen Anordnungen wurde dieſe Feuers-
brunſt, mit Hülfe des dazu aufgebotenen finnländiſchen Leib-
garde- Regiments bald gelöſcht.

Odeſſa, d. 29. Dec. (Aus der Preuß. Staats Zeit
Es gereicht mir zu großer Freude, Jhnen hiermit anzeigen zu
können, daß die Peſt hier als erloſchen zu betrachten iſt, indem
ſeit vierzehn Tagen kein neuer Erkrankungsfall vorgekommen
iſt Der innere Verkehr der Stadt iſt faſt gänzlich wieder
freigegeben, die Kirchen ſind wieder eröffnet, die Gerichts Be
hörden in Thätigkeit, und in Gaſthäuſern ſo wie in den übrigen
öffentlichen Anſtalten herrſcht bereits wieder die alte Thatigkeit,
wenn auch natürlich unter Beobachtung einiger Vorſichts-Maß-
regeln, ſo daß, wenn binnen einer gewiſſen Zeit keine neuen Er-
krankungsfälle vorkommen, die Sperre nach dem Jnnern des
Reichs auch bald aufgehoben werden dürfte. Jm Ganzen ſind
etwa 100 Menſchen an der Peſt geſtorben, doch befinden ſich un
ter dieſer Zahl auch diejenigen, über deren Krankheit die Aerzte
in Zweifel geblieben ſind. Jm Peſt Hospitale werden in dieſem
Augenblicke noch 16 Kranke behandelt. Seit einigen Tagen iſt
es hier ſehr kalt, ſo daß man nun täglich dem Zufrieren des Ha
fens entgegenſehen kann bis jetzt hat jedoch die Schifffahrt noch
keine Unterbrechung erlitten.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 5. Jan. Das hieſige Journ. hebt endlich jeden

Zweifel über die friedliche Beſeitigung der vielbeſprochenen Grü-
newald- Angelegenheit. Das offizielle Blatt der niederlän-
diſchen Regierung ſagt: Oer deutſche Bund wird ohne Zweifel
ſteis bedacht ſein, ſeine Wurde gegenüber Belgien, Frankreich
und England zu behaupten aber er theilt dabei zu innig die Frie
denspolitik nicht nur der öſtlichen Machte, ſondern auch Frank-

Es iſt hieraus abzunehmen, daß die vorgeſtern nach der „Allgemef-
nen Zeitung“ gegebenen Nachrichten aus Odeſſa vom 17. December
zum Theil ungegründet waren.



reich's und England's, um ernſtlich daran gedacht zu haben, in
den gegenwärtigen Umſtänden und vornehmlich um die Frage,
worum es ſich handelt, das Schwert zu ziehen. Andrerſeits
müßte man wenig politiſchen Scharfblick haben, um vorzugeben,
die Gruünewaldfrage ſei auf Antrieb von Niederland aufgeworfen
worden einen Bruch unter den großen Mächten herbeizuführen.
Es handelt ſich ja nur um die Frage, ob nach der Konvention
vom 21. Mai 1833 der Status quo auf den Grünewald anwend
bar iſt oder nicht. Beſteht über dieſen Punkt noch irgend ein
Zweifel ſo iſt vernünftigerweiſe nichts Anderes zu erwarten, als
daß dieſe Angelegenheit auf diplomatiſchem Wege beigelegt werden
wird, wie es ja in den letzten Jahren mit weit wichtigeren ge
ſchehen iſt.“

Frankreich.
Paris, d. 6. Jan. Die Pairskammer hat geſtern die

Antworts Adreſſe auf die Eröffnungsrede des Königs faſt ein
ſtimmig und ganz nach dem Entwurf ihrer Kommiſſion votirt.
Es haben mithin die dreitägigen lebhaften Debatten wohl manche
intereſſante Gegenſtände zur Erörterung gebracht, aber an der
miniſteriellen Mehrheit durchaus nichts geändert. Jn der geſtri-
gen Sitzung der Pairs gab beſonders der Paragraph der Adreſſe,
der ſich auf Algier bezieht, Anlaß zu Jnterpellationen und Dekla-
rationen. Der Konſeilpraäſident verſicherte aufs Neue, die Be
ſitzungen in Afrika, Konſtantine eingeſchloſſen, ſollten behauptet
werden.

Heute kam in der Deputirtenkammer der Adreſſe-Ent
wurf zur Verleſung. Es heißt darin: „Unſere Finanzen ſind im
gedeihlichſten Zuſtande; dieſe Prosperität, die nur zunehmen
kann, wenn Sparſamkeit in den Ausgaben obwaltet, wird, wie
wir hoffen, erlauben, die Laſt der öffentlichen Abgaben mittelſt
der Konverſion unſerer Staatsſchuld (d. i. Herab-
ſetzung des Zinsfußes der funfprocentigen Rente, eine Maßregel,
gegen welche die Regierung, da eine Menge Privat- Perſonen
dadurch ſchwer an ihrem Einkommen gekürzt werden, bis jetzt
entſchieden ſich erklärt hatte) zu erleichtern.“ (An der Borſe
hatte man noch verbreitet, es ſtehe kein Wort von der Konverſion
in der Adreſſe.)

Belgien.
Brüſſel, d. 5. Januar. Der Moniteur meldet, daß der

Königl. Preußiſche Miniſter Reſident in Frankfurt am Main,
Herr von Sydow, geſtern dem Miniſter des Jnnern und des
Auswaärtigen ſein Beglaubigungsſchreiben als interimiſtiſcher Ge
M tarrager bei der Regierung des Königs der Belgier überreicht
habe.

Spanien,.
Aus Bayonne vom 3. Januar wird geſchrieben, eine der

karliſtiſchen Kolonnen, welche unter General Garcia nach Ka-
ſtilien aufgebrochen, ſei bei Mendavia von den Chriſtinos ange
griffen, geſchlagen, ja faſt aufgerieben worden.

Vermiſchtes.
Nach einer im Hamburger Korreſpondenten mitgetheil-

ten Nachricht befanden ſich unter den 13,100,000 Menſchen wel-
che im J. 1831 in den preußiſchen Staaten gezählt wurden, 8
Millionen Evangeliſche und 6 Millionen Katholiken, ungefähr
168,000 Juden und 15,000 Mennoniten. Die meiſten Katholi-
ken und die wenigſten Evangeliſchen hat der Regierungsbezirk
Aachen, nämlich 12,000 Proteſtanten und 345,000 Katholiken
Münſter hat 800,000 Katholiken und 40,000 Proteſtonten, und
ein ähnlich es Verhältniß findet ſich in dem Regierungsbezirke Trier.
Zu Anfange des Jahres 1337 beſtand die kaltholiſche Geiſtlichkeit
aus 2 Erzbiſchöfen, 2 Fürſtbiſchöfen, 8 Biſchöfen, 8 Weihbi-

ſchöfen, 25 Prälaten und 100 Domherren.
einige Klöſter, und zwar ſolche, die ſich theils mit der Kranken-
pflege beſchäftigen, theils ſich der Erziehung widmen. Der größte
Theil der Geiſtlichen aus den ſäkulariſirten Stiftern iſt bereits

Es giebt nur noch

ausgeſtorben. Jm Ganzen berechnet man die Zahl aller in den
preußiſchen Staaten lebenden katholiſchen Geiſtlichen auf 8000.

Geſammt Perſonenfrequenz auf der Nuürnberg-Für-
ther Eiſenbahn vom 1. Jan. bis 81. Dec. 1837: 467,807
Perſonen Geſammt Einnahme 59,077 Fl. 9 Kr. (Jm erſten
Jahr, vom 8. Dec. 1835 bis 7. Dec. 1836, hatte ſich die Ge
ſammtfrequenz auf 449,399 Perſonen, und die Einnahme auf
59,697 Fl. 57 Kr. belaufen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, Pr. Cour. S Pr. Cour.
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 11. Januar.
Weizen 1 thl. 18 ſgr. 68 pf. bis 1 thl. 17 ſgr. 6 f.

Roggen I 6 1 8 9Gerſte 25 9 26 5Hafer 17 6 20Oel, 10 Thlr.
Magdeburg, den 10. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 27 35 thl, Gerſte 19 193 thl.
Roggen 26 27 Hafer 134 147

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10, Januar 30 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Geh. Reg. Rath v. Hagemann m,
Fam. a. Arolſen. Hr. Lieut. v. Buülow a. Potsdam.
Hr. Kaufm. Freitag a. Bremen. Hr. Kaufm. Will a.
Schweinfurt. Hr. Kaufm. Werres a. Düren. He,
Kaufm. Frick a. Stralſund.

Stadt Zürch: Hr. Kammergerichts- Aſſ. ſ. v. Goßler a. Naum
burg. Hr. OLG. Ref. Mühler a Berlin. Hr. Rittmer,
ſter v. Trotha a Obhauſen. Hr. Kaufm. Bodenbach a. Eider
feld. Die Hren. Kaufl. Hartung u. Finck Magdeburg.
Hr. Kaufm. Schniewind a. Leipzig. Hr. Kaufm. Haſſe
u. Hr. Gaſtgeber Jungmann a. Hetiſtädt.

Goldnen Ring: Hr. OAmem. Schwar, wälder a. Wehlitz.
Hr. Kaufm. Randolph a. Bernburg. Die Hrru. Kauil,
Meier u. Manfer a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Zſchetwiski
a. Hamburg.

Goldnen Lswen: Hr. Kaufm. Herzfeld a. Nordhauſen.
Hr. Kaufm. Meinung a. Magdeburg. Hr. Kfm. Schu-
beit a. Lennep. Hr. Kaufm. Fiebiger a. Muhlhauſen.
Hr. OAmtm. Sommer a. Jena.

Schwarzen Bär: Hr. Gatlwirth Memel a. Ballenſtedt.
Hr. Fabr. Fütterer a. Bleicherode. Hr. Verwalter Richter
a. Stettin

—*„J



Familien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Abend um 8 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau von
einer geſunden Tochter, zeigt hiermit ſeinen
entfernten Freunden und Bekannten erge-
benſt an

Dorpat, am 31. Decbr. 1837.
Hofrath Profeſſor Dr. v. Madai.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Königliche Domaine Sittichen-
dach im Querfurther Kreiſe zwiſchen Eis-
leben und Querfurth belegen und etwa
6 Meilen von Nordhauſen und 6 Meilen
von Halle entfernt, wozu

a) 1401 Mg. 86 [R. Ackerland größten-
theils vorzöglicher

EEIZ

Gerſtenboden,

1558 67 Wreſen,
68 41 privative Angerhu-

thung,

58 171 Gärten und Obſt
nutzung,

b) bedeutende Außenhuthungen,
c5) Brauerei,

Teichfiſcherei,
e) Wirthſchafts-, Spann- und Handdien-

ſte aus den Amtsdö fern,
Baudienſte aus denſeiben,

g; Geld und Getreide Gefälle,
gedören und deren jährlicher Pacht Ertrag zu

7142 Thlr. 6 Pf. incl. 2380 Thlr. Gold
für die Vorwerks- Nutzungen,

und der Haupt Pacht Ertrag derſelben ein-
ſchiießlich der für die grundherriichen Abgaben
verechneten 341 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. inel.
112 Thir. 15 Sgr. Gold nach Adzug der zu
29 Thir. 28 Sgr. 8 Pf. berechneten Ausga-
ben zu

7453 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. einſchließlich
2492 Thlr. 15 Sgr. Gold veranſchlagt iſt,
ſol unter den feſtgeſetzten Pacht- Bedingun-
gen auf die 24 Jahre von Johannie 1838
bis dahin 1862 im Wege des öffentlichen
Moeiſtgebots anderweit zur Verpachtung ge-
ſrellt werden nachdem das nach unſerer Be
kanntmachung vom 24. September v. J. ein
geleitet geweſene Submiſſions Verfahren
aufgehoben und diejenigen Pachtbewerber von
welchen Submiſſionen abgegeben, davon ent
bunden worden. Zu dem Ende iſt ein Lizita-
tions Termin auf den 10. Februar d. J-,
Voc mittags 11 Uhr, in dem Konferenz Zim-
mer unſeres Collegti angeſetzt, in welchem die
erwähnte Domaine alternativ und zwar ein
mal mit Zugrundelegung der feſtgeſetzten Be
dingungen ohne alle Abänderung und ſodann
mit der Abänderung,

daß die Bedingoug wegen Erhöhung der
Pacht nach resp. 12 und 18 Jahren weg
fällt,

a

ausgeboten werden wird. Die in dieſem Ter
min erſcheinenden Konkurrenten haben bei
Abgab' ihrer Gebote zugleich den Vermögens
und Qualifikations Nachweis vorzulegen,
übrigens aber auf Erfordern, eine Sicher-
heit wegen Feſthaltung an ihrem Gebote bei
der i ſigen Regierungs Haupt Kaſſe bis auf
Höhe von der gebotenen Jahrespacht baar
oder in geldwerthen Papieren zu hinterlegen.

Zur Einſicht der Pacht Konkurrenten ſind
in unſerer Domainen Regiſtratur ausgelegt

1) die Vermeſſungs Karte nebſt Regiſter
von den Vorwerks-Grundſtucken,

2) die Boden Bonitirung und Klaſſiſika
tion,

3) die Auszüge der Heuwerbungs Saat
und Erndte-Regiſter,

4) die ViehſtandsKonſignationen von den
letzten Jahren,

5) die Haupt Ertrags Nachweiſung,
6) die neuen Pacht Bedingungen,
7) die allgemeinen Lizitations Regeln,

und können von jetzt an täglich in den Dienſt-
ſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 6. Januar 1838.
Königliche Regierung. Abtheilung fur die
Verwaltung der direkten Steuern, Domainen

und Forſten.
Schaper.

Die in Giebichenſtein gelegenen, den
Krätz merſchen Edeleuten gehörigen Grund-
ſtucke, beſtehend aus zwei Häuſern, mit
größtentheils neu gebauten Hintergebäuden
und einem daran ſtoßenden gut ongelegten
Garten, in welchem Gehoöfte zeither Schenk
wirthſchaft, Brauerei und Oekonomie
ſchwunghaft betrieben worden ſind, ſollen ver
änderungshalber auf den

16. dieſes Monats,
Nachmittags 3 Uhr,

an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Kaufluſtige lade ich ein, ſich zu gedachter Zeit
in meiner Expedition (große Steinſtraße No.
177. eine Treppe hoch) einzufinden und ihre
Gebote abzugeben.

Halle, den 2. Januar 1888.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Fritſch.
Holz verkauf.

Mittwoch den 17. Januar c. Morgens
10 Uhr ſollen auf der Rabeniäſel eine Par-
rie Ruüſtern und Eichen auf dem
Stamme, ſo wie auch melirte Rei-
ſighölzer öffentlich verſteigert, und die Be
dingungen im Termine bekannt gemacht
werden.

Schkeuditz, den 10 Januar 1838.
Der Oberforſt er

Kirſchner.
Ein- und zweiſpännige Schlitten ſind mit

Geläute wegen Mangel an Raum billig zu
verkaufen auch ohne Pferde zu vermiethen.

Salomon, große Ulrichſtraße No. 36.

Ein gelernter Jager, unverheirathet, wel
cher gute Zeugniſſe hat, und von ſeinem jetzigen
Prinzipal beſonders empfohlen iſt, wünſcht zum
1. Maärz oder 1. April eine Stelle als Re-
vier oder Leibjger. Näheres giebt die Ex
pedition dieſer Blaätter.

Auf dem Rittergute Adendorf bei
Gerbſtädt ſtehen zwei fette Schweine und eine
fette Kuh zum Verkauf.

Concert Anzeige.
Heute Zweite muſikaliſche Abend-

Unterhaltung.
Georg Schmidt.

8000, 4000, 2500, 1800, 1000, 400,
250 Thaler ſind auszuleihen, von dem Aktug-
rius Dancker in Halle, RathhausgaſſeNo. 253. de woges

Anzetge.Das Gaßhanus zum
Prinz Wilhelm v. Preußen hier,

habe ich von Hrn. Chr. Haſſe käuflich an
mich gebracht, und unterm heutigen Tage
übernommen indem ich dieſe Anzeige veröf
fentliche, bitte ich alle reſp. Reiſende bei
Durchreiſe mich mit ihrem guütigen Beſuch zu
erfreuen. Reelle, prompte Bedienung werde
ich mir zur eiſten Pflicht machen.

Hettſtäde, den 10. Januar 1838.
Anton Jungmann,

Die Weineſſig- Fabrik nebſt Acti-
va und Passiva habe ich von Herrn Chr.
Haſſe käuflich an mich gebracht und über
nommen, und geht dieſes Geſchäft von heute
an unter meiner Firma bitte alle geehrte
Geſchäftsfreunde des Hrn. Chr. Haſſe
mich mit demſelben Wohlwollen zu bkehren,
indem ich wich bewuhen werde, für reine und
ſtarke Waare ſtets zu ſorgen und die Preiſe
nach Möglichkeit billig zu ſtellen.

Hettſtädt, den 10. Januar 1838.
Anton Jungmannv.

Heute wurde mir von der Direktion der
Vieh Verſicherungs- Anſtalt fur Deutſchl and,
im Herzogthum Gotha zu Weningshauſen,
die zeither von dem Herrn Chr. Haſſe ge
führte Haupt Agentur ubertragen; mie
der Anzeige, daß die von der Direktion noch
nicht geleiſteten Entſchädigungs Geider die
ſen Monat durch mich berichtigt werden ſollen.

Hettſtädt, den 10. Januar 1838.
Anton Jungmann.

Sonnabend giebt es Poökelknochen mit
Meerettig, auch friſche Pfannkuchen bei

Kühne auf der Maille.
Die Ziehung meiner Waaren Lotterie

nimmt kommenden 15. Februar ihren Anfang.
Looſe ſind ſtets noch an den fruher angezeigten
Orten zu haben.

Halle, den 11. Januar 1838.
A. Hoitzmüller.

Beilage
J

II

An


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 11.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4






